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Protest-Epiöemieen,
Von Vera Bern-Luzern.

(Schluss.)

Nnnn hat sich der Konflikt innzwischenn innnmer mehr
zugespitzt. Die Operateure — nnnter ihnen meist Denno-

bilisierle die ein Syndikat gebildet haben, entsandtem
letzthin ein Syndikat in das „Palais des Fêtes". Diese
Delegation wurde in feierlicher Sitzung durch das „syndicat

français cles directeurs de cinennatographes" — also

durch das „franzsische Syndikat der Lichtspieltheater-
Direktoren" — empfangen. Die Delegation der Operateure

legte eine sehr energische Haltung an den Tag und
stellte ganz bestimmt formulierte Forderungenn. Die
Herren verlangten erstens vor allen Dingen die offizielle
Aiieikennnung unnd Bestätignnng ihres Syndikates durch
das Syndikat der Lichtspieltheater-Direktoren; sie ver-
Unnngten zweitens: Die Schliessung der durch das Syndikat

cler Direktoren subventionierten Schulen der Pcrojek-

tionsoperateure (operateurs projectionnistes).
Diese zwei Fordet ungen betrafen gerade die heikelsten

Punkte des Konfliktes, denn sie verlangten eine völlige

Untei'werfnnng der Direktoren, die sich gerade inn die
\onn ihnen gegründet enBerufssclnulenn vor den steigenden
Ansprüchen der Operateure zu rettenn gehofft hatten.
Die Direktoren enntwandeiv sieh durch ausweichen«^ Ant-
woi'tenn denn Zwange sofortiger Entschliessungenn; sie

entgegneten auf .die Forderung, die die offizielle Anerkenn-

nung des Operateur-Syndikates verlangte, dass die
Direktoren es nicht nötig hätten, die Erklärung einer
offiziellen Anerkennung abzugeben, da d. Bestehen eines Ar-

beitersyndikates weder der Zustimmung noch der Aner-
kennunng eines Arbeitgebersyndikates bedürfe. Auf den
zweiten Punnkt erwiederten die Direktoren, dass sie ihre
volle Unabhängigkeit bewahren wollten, unnd class die
durch sie gegründeten und subventionierten Schuienn nötig

seienn, um Operateure, unter ihrer Kontrolle, in allem
für ihren Beruf Nötigen, Wissenswerten auszubilden.

Es bleibt abzuwaren,, zw welchen Konzessionen sich
die Direktoren der Lichtspiel-Theater doch werden
verstehen müssen; jedenfalls bereiten die Operateure weitere,
Forderungen vor, denen sie durch Streike und andere
ihnen zu Gebote stehende Mittel zum Nachdruck verhelfen
werden.

Die Direktoren französischer Kinos haben überhaupt
kein leichtes und angenehmes Arbeiten mehr. Auf der
einen Seite von ihren Angestellten annf das energischste
bedrängt und inn ITngelegenheiten versetzt, finden sie
nicht einmal mehr beinn Publiknrnn Entschädigung und
Trost. Denn die Zuschauer, die früher durch das 'Wunder
der lebenden Photographie" vollauf befriedigt waren,
haben sich nachgerade an diese Erfindung gewöhnt. Ja,
nucht nur das, sie sind sogar zieml. genau darüber orientiert,

was sich innerhalb cler Glaswände begibt. Teils hat
das Publikum) „filmende Bekannte", teils werden ihnen
die Kino-Fachblätter mit ihren oft rügenden, kritischenn
Ai-tikejn zugänglich gennlacht. Kurz, das Publikum geht
schonn jetzt mit dem Gedanken ins Kino, dass es auch et-
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söekluss,)

Nnn nut sieii der Dnnt'IiKt in«wi«elion innner melir
«nges,,it/,i, Oie Opsratsnre — nnter iiinsn msist Dei,10-
Kiiisi,>iK> <Iil> sin Kzfnllikat gel>il,lel, I,nue», snisnndte,?
I,'t«liiii, ,>in ^vmliktil ,1ns „IKllnis de« Ksts«". Disss
Dl'lsgnlion wiircls in lsisrlieker 8it«llng dnreii ,1ns „s^n-
ilieni c,des direetsnr« ds oinenratograplio«" — «i-
sci dnreii iin« „krnn«8i«eke Z^ndiKnt der DiulitspieltKeater-
Direktoren" — einiitnngen. Die Delegation dsr Opern-
tsnrs legte sine «ekr energiselre Daltling nn dsn "Kng nnd
stellte gnn?. Ksstiiniiit toiiiiniierte Dorciernngsn. Dis
Dsrrsn verlangten erstens vor niisn Dingen dis olli«iells
.Vnorlcennnng nnd Ds«tül igung iiirss L^ndiKntes «Iiii-el,
dns 8>ndiKnt dsr DieKtspieltKeater-DirsKtorsu; sie vsr-
inugten «weiten»: Die 8eKlis«sung dsr dnreii dns 8v,i>IK
Knt dsr DirsKtorsn snkventionierton Lelinieii ,ier ?rojsk-
Ii„ns»i>ei nlenre (uporatsnrs, proieotionnistos).

Diese «wei Koi dei nngen >>etintsn gerade die lisilvel-
.«l,'n i'nnkte des DonIIiKtos, denn «ie verinngtsii eins vöK
ligo l iiierwert'ung ,1er DirsKtorsn, die sieii gerade in dis
vvn illnen gegriiittkn e» lZeriitsselinIell vor iiou steigenden
/VuLprüeKsu der Operateure «n retten geknttt Knlte',,.
I>ie Oiieicloi-en sntwnniien sieii ilni-cl, nuswsioksnde ^.ut-
>v>>rtsu dern Zwange sofortiger Duiseliiiessnugeu; sie snt-
gegneien nnt die Dordernng. die ,iie oi't'ixisiie ^Vn^ricini

nnng des Operateur-L^ucliKntss verinngte, dnss die Di-
rektoren es nieiit nötig Iinllen. liie KrKIürnng einer olti-
«ieiisn ^,nerksnnnng aK«ngeKen, dn d. Desteilsn sine« ^.r-

Ksitsrs^ncliKats« weder cisr Austim>mung nosli der ^nsr-
loninnng «ine« ^rkoitgsksrsznrclikates Kedürle. ^.nl den

/»inten DunKt ei-wisdertsn die Direktoren, da«« sie iiire
voiis llnnkliängigksit KswaKrsn wollten, nnd dass di^
clnrcdi «ie gsgrnndgten nrul «uiiveutiupiorten ßpkuisu nö-

tig ssisn, nrn Opsratsurs, nnter iiirer Dontrolls, in allem
Iiir ikrsn Dsrnt' Nötigen, V/issenswertsn nus«nkilden.

Ds KisiKt ak«nwarsn„ «n wsieken Don«sssi«nsn sieii
die DirsKtorsn der DieKtspieKDiisatsr doek werden ver-
steiien müssen; jeclsnlalls Ksrsitsn dis Operateure weitere
Kordsrnilgen vor, denen «ie dnreii 3treiKs nnd ancisrs iii-
usu «u DsKots steiisnde Uittsi «um NaeKdrueK verkeilen
werdsn.

Dis DirsKtorsn krannösisoksr Dino« ilaksn iiksrknnpt
Ksiu isieiltes und nngsneiimss ^rksitsn rnskr. ^.ul der
siusu Leite von ikron ^ngssteiiten nul das snsrgiseiists
Kecirnugt und iil DugeiegenKeiten vsrsst«t, linden sie
niokt einmal melir Keim DuKIiKum DntsoKädiguug und
Drost. Denn die Ausollausr, clis lrüksr clurelr das 'Wunclsr
dsr lskendsn DKntograpliie" vollanl Kelriedigt waren,
Indien «ick nnekgsrade an clisss Drlindnng gewölint. .Ia,
> i, >,l nni' cin«, sis sind sogar «ioml. genarr clarüksr orisu-
lierl. was «iek iilnsrlinlk clsr Olaswäude KsgiKt. Dsils liut
das DnKliKunl) „lilmencle DeKannts", teils werden ilinen
die Diun-DaeKKKittsr urit iiireu olt rügeudeu, KritiseKsu
^i tikelu «ugnugliell gsiuinekt. Dnr«, das DuKliKnm gsilt
^l lioii zet«t mit dsm OsclnnKeii ins Dnno, dass es npek et-
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was „davon versteht". Uncl wer etwas von etwas
versteht, der findet auch schon etwas daran auszusetzen.
Das war von jeher so. Also das Publikum fängt an, dass
ihm im Kino Gebotene ki itiseli aufzunnehmen. Unnd inn

diesennn seinenn kritischen Betätigungsdrang wird es noch
dazu von der Tagespresse unterstützt.

Ein Pariser- Blatt schrieb sogar wörtlich: „Bis jetzt
verdient clas französische Publikunu nur einen Vorwurf:
es ist nicht anspruchsvoll genug und besucht zu oft die
Theater, die ihm ein nninderwertiges Programm geboten
haben. Einne volle Kasse und ein voller Saal scheinen
das künstlerische Ideal vieler Direktoren zu sein. Das
Publikum ist aber der Herr, der Situation, von ihm aus
muss ntnns die Eettnnnng konnnnenn. Wir haben unsere Leser

bereits darum ersucht, dass es die Gewohnheit an-
ninnmt, in cler Dunkelheit zu manifestieren. Es soll
klatschen, es soll pfeifen. Ie nachdenu ihm gute oder
schlechte Filnns geboten werden. Nun scheint das
französische Publikum unserer Aufforderung Folge geleistet
znn haben. Wir bekommenn tatsächlich von allen Seilen
Zuschriften, in denen, unsere Leser gegen die Minderwertigkeit

der Programme protestieren u. gegen clas Ueber-
wnnchern ausländischer unnd besonders amerikanischer
Films, gegen die Unwahrscheinlichkeit der Scénarios cler
nneisten Filnns, und gegenn die Eegiefehler. Sie protestie-
renn nnit Vehennenz, in der Annahme, dass ihre Stinnnnen

gehört werden."
Inn nachfolgennden druckte die betreffende Zeitung

den Brief eines Lesers ab, cler unter Bezugnahme annf

einen amerikanischen Filnn Bilcl für Bilcl alle Eegiefehler
aufdeckt, die enntstannden sind, weil cler betreffende anncri-
kanische Eegisseur dieses ausländischen Films denn

Schauplatz der Handlung nach Frankreich verlegt hatte,
ohne weder Lannd, nnoein Leute, noch Sitten znn kennen..

Nun wird nnan sich ja in dein nächsten Zeiten' in den
Pariser Kinos auf allerlei kleine Skandälchen gefasst
machen können, wie sie bisher nur iu grossen Theateri»
bei grossen Premieren unnd einem grossen Durchfall
verzeichnet wenden konnten. Aber so ein bischenn Skanndal

erhöht die Pikanterie eines Kiiio-Abennds.
Nun liegt die Minderwertigkeit des Gebotenen natürlich

nicht allein an den Film-Fabriken nnnd ihren
Mitarbeitern, sonderii sehr oft änu Lichtspieltheater-Besitzer

ooooooooooooooooooooooooo
0 0 ü 0oo Die Schönheit ira Film. jj o
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selbst, der sinnlos an den Filmstreifen herumschneidet
unnd kürzt, ohne das geringste Verständnis für den Aufbau

und die Entwicklung cler Handlung. Gegen diese

unberechtigte, eigenmächtige Scheren-Arbeit empört
sich „Paris-Telegramüie" in einem kurzen temperamentvollen

Artikel, der ihm gewisslich die Feindschaft vieler
Direktoren eingetragen hat. Denn durch protestieren hat
sich niemals jemand beliebt^ gemacht.

Das gleiche sinnlose Beschneiden an sorgfältig in-
scenierten Films, veranlasste den Eegisseur J. Joseph-
ßenaucl von der Firma „Eclair" das Weglassen seiner
jN amensunterschrift als Autor und Eegisseur zu verlangen

uncl cr ist nicht cler einzige Spielleiter, dem es so

geht, sie mehren sich, die Klagen der künstlerischen
Arbeiter gegen die oft n u r auf das Geschäft bedachteu
Film-Fabrikbesitzer.

Auch in Algier ist die Protest-Epidemie ausgebrochen.

Sie richtet sich gegen d. unverhältnismässig strenge

Zensur, die jedes freie, freudige Arbeiten unterbindet.
Die Vertreter cler hauptsächlichen Kino-Firmen in Al-
gir, versamnnjelten sich in den Bäumen der „La Semaine'
Cinématographique", um eine Syndikal-Gruppe für die

Verteidigung der genossenschaftlichen Interessen ztn

gründen uncl um sich gegen die algerische
Zensur-Gewaltherrschaft zu schützen. Zu dieser Versammlung fanden

sich ein die Herren Madieu uncl Corahe (von Pathé),
Herr Piedinovi (von Geaumont), Herr Loiseau (von A.
G. O), Hen- Chapoutot (von Eclipse), Herr Beynaud (von
Aubert), die Herren Castelino und Ferris.

Ein provisorisches Bureau wurde unter der Präsi •

dentschaft von Bobert Loiseau, von der Agence générale
cinématographique, gegründet und am gleichen Tage ein
Protestbrief an den Präsidenten cler algerischen Zen nur

geschrieben. Eine d. letzten Zensurvorschriften verbietet
den Lichtspiel-Theater-Direktorenn'von Nord-Afrika, dass

sie an einem einzigen Abennd ihre verschiedenen Episoden
(Serienfilme) abrollen.

Diese kleine Protest-Sammlung ist bei weitem rächt
vollständig. Doch sind es die jüngsten und lautesten
Entrüstungrufe und sie sind charakteristisch für clas

allgemeine Aufbegehren in aller Welt gegen' Knechtung,
Beschränkung und Minderwertigkeit.

Wie wurde doch in cler deutschen Kino-Fachpresse inn

jüngster Zeit von verschiedenen Seiten das Beclnt des

Filnns auf Erotik, auf Sexualität, Nudidätskultnns usw.
mit einer wahren Vehemenz verfochten! Als ob alles Heil
ilcr Kino-Kunst nur von daher kommen könnte und
erwartet werden dürfte. So wenig als irgend eine andere
Kunst dürfe die Filmkunst auf die Behandlung cler
Probleme des Geschlechtslebens verzichten. So hörten wir
deklamieren. Dabei vergass man zu sagen, class jede
andere Kunst erst anfing, „sich in allen Pfützen zu wälzen",

wenn sie von ihrer klassischen Höhe schon längst herab-

gestürtzt war. Nein, der Erotismus ist keine Lebsnot-

wendigkeit für den Film, wohl aber jenes andere
Element, das man ob cler schwülen Diskussion fast zu
vergessen schien: die Schönheit! Ueber „die Schönheit nun

Filnn" hat in Nummer 37 der trefflich geleiteten „Deutschen

Lichtspiel-Zeitung:" Christian Flüggen einen
beachtenswerten Aufsatz ven:öffentlicht, den wir hier unsern
Lesern vermitteln.

* * *

/>//-. SS

wns „davon vsrstelit". Uncl wsr etwas von etwas ver-
»tsiit, der linclst aneli seilen etwas daran ansnnsstnen.
Dns war von zeker so. ^.Iso da» DnKiiKnin längt an, cinss

illin iin Dinn DeKotsus Kritiseli nut'nuuskmen. Dini in
disssm seinsill Kritiselien Detätigiingsdraug wird es nuoii
dann von,dsr Dagosprssse unterstütnt.

Din Dariser- Dintt soiirisi> sogar wörtliek: „Dis jetnt
verdient das lrannösiseke DtiKIiKiiin nnr sinsn Vorwnrl:
es ist nieiit ansuruelisvoll genng nnd Kesuelit nn ott die
D>l,enter, die iinn ein niinclerwertiges Drogranun g«l»,!>>!>

Kaken. Dine voiie Dasss nnd ein voiier 8nni selieinsn
das Kün«tleri«elie Ideai visier Direktoren nn ssin. Dns
I'niiliKnm ist aker der Derr, der Litnation, von iinn nns
,nnss nns die Dsitnng Knnnnsn. Wir liaken nnssrs De-

ssr Kereits ,darnm ersnelit, dass es dis DswoKnKsit an-
ninnnt, in der DnnKeiiisit nn manilestiersn. Ds soii
Kintsolisn, es ««Ii pt'sit'sn. Is nnekcisiu iinn gnts oder
selilsekte Diiin« gekoton werdsn. Dnn seiieint dns Iran-
nösiseiio DnKiiKnin niissrsr ^.nklordernng Doige geleistet
nn Knkun. Wir K«Kommsii tatsnekiiok von niisn selten
AnseKrilten, in denen nnsere Deser gegen die IVlinclerwur-
tigkeit der Drvgrnnnne protestieren n. gegen das tl«K«r-
wnekern anslnndiseiier nn,I Kesondsi's arneriknniseiisr
Diiins, gsgsn die DnwaKr«eKeinli«KK«it der Kesnnrio« der
insistsn Diiins, nnd gsgsn dis DsgieleKler. 8ie protsstie-
ren init VsKemsnn, in der ^nnalnue, dass iiirs stiinnisn
gsiiört wsrdsn."

Iin naekkolgonclsn drnekte die Ketrellends Aoitnng
den Driet' eines Dsssrs nii, dsr niitsr Denngnnliins ant ei-
nen anierikaniseken Diini Diid t'iir Diid niis Degiet'eKier
nnt'deekt, die entstniidsn sind, weii der Kstrst'ksnde ni»eri-
Kniiiseli« Dsgisssnr ciissss nnslnnclis«ksn Diiins den

Keiinnpiatn der Dandlnng lineii DranKrsieli verlegt lintt«,
ölins weder Dnncl, Uoeii Dsut«, noeli Litten nn Kennen.

Diin wircl innn stell .sn iii dsii nnelistsn Asitsu iii dsn
Dariser Dinos ant allerlei Kleine 8Knnc>nlelien ge insst
innoksn Können, wie «is Kisker nnr in grossen DKontern
l>si grosssn Dreiniörsn nnd sinsni grosssii DnreKt'nli vsr-
nsiolinst worclsn Könnton. ^Ksr so sin Kiselisic KKnnclnI

erliökt clis DiKniitsris sinss Dinu-^vKsnds.
Dnii iisgt ciis Aindsi Wertigkeit des Dskotoilsn nntiii'-

iiek nielit nilein nii den DiIin-Dnl>riKsn nnd iiirsn iVIit-'

nrksitsrn, sondsrii ssiir olt nin DieKtspisltlieater-Desitnsr
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g !Z vie MMt!m klllli. o 0

0 l) 0 tt

ssikst, der sinnlos an den Dilmstrsilsn Kernmseuusiclet
nncl Kiirnt, okns das geringste Verständnis t'iir den ^.nt-
iinn nncl clis DiitwieKlung der Dancllniig. Hegen cliese

nnkersektigte, eigsumäektigs LeKereu-^rKeit empört
sieli „DariL-DsIegramme" in eineni Knrnsn temperamsnt-
vollen Artikel, clsr ilnn gewissiieli clis DeindseKatt violer
DirsKtorsn eingetragen Knt. Dsnn dcireli protsstisrou lint
sieli nisinals zsinnnd KsiisKt^ genraekt.

Das glsieke sinnioss DesoKneiclen nii sorglältig ni-
seonisrtsn Dilins, vsranlnssts dsii Dsgisssnr ^. doseuic-
Dennucl von der Dirma „Deiair" das Weglasseii seiner
DainensnnterseKrilt als ^.ntor nncl Regissenr Nil vertan
gen nnd er ist niekt clsr einnigs Spielleiter, clsnr es so

gelit, «io meiirsn «ieli, cli« Dlngsn der KünstisriseKsu ^.r-
Ksiter g«gsn die olt nnr anl das Deselinlt Kedneiiteu
Kilin-DaKriKKesitner.

^.nelc in ^.lgisr ist clis Drotsst-Dpidsmis ansgsKro-
«Ksn. 8is rielitet «iek gegen d. nnverkäituismässig ktrsu-
gs Asusur, dis zsdss lrsis, lrsndigs ^.rksitsu nntsrkiillli't.
Dis Vsrtrstsr dsr KauptsäeKiieKsn Dino-Dirrnsn in ^l-
gir, versammisltsn siek in dsn Dänrnen cler „Da Zsninnl«
Oinsmatograpliicin«", nrn sins K^ndiKai-Drnppe Iiir cii«

Verteidigung der gsnosssnsekaltlieken Interessen nu

gründen nncl nui sieli gsgsn dis aigsriselie Aousur-D«-
waitksrrsekalt nn sokütnen. An disssr Versnmminug lnn-
clsn siek ein clis Dsrrsn IVlaclisn nncl OornKe (von Datliel,
Derr Disdinovi (von Dsaumont), Dsrr Doissnn (von ^.
D. O.), Dein- OKapontot (von Dolipss), Dsrr Dszniancl (vvii
Ankert), dis Herren Dnstelino nncl Dsrris.

Din urovisorisokes Dnrenn wurds nntsr cler Krnsi
cientsekalt von DoKort Doiseau, vou clsr ^.genes gsnsrnle
eiiil inntograpliicine, gegründet nncl nin gleieken Dago vin
DrotsstKriel an den Dräsiclsiiten der nlgsriseken Asnllir
gssokrieksn. Dine cl. leinten Asnsiirvorselirit'ten vsrKietst
dell Dielltsviel-^llenter-DireKtorsii von Nörcl-^.lriKn, clnss

«is an einein einnigsn Eilend ilire verseliieclensn Dpisoden
(Lsrisnt'iliile) nkrollen.

Diese Kisine Drotest-Laniinliing ist Ksi weitem nieiit
voilständig. DoeK sind es die züngstsn nncl Inntestsn Dnt-
rüstiingrnt'e nnd sis sind okarnktsristisek t'iir cln« nllgo-
insins ^ülksgskrsii in aller Welt gegen DNsoKtnng, ü,>-

«ollrnnkllilg llllcl ÄlindsrwsrtigKeit.

Wis wniils cloel: iii clsr clentselisn Dino-Dnolipresss in
jüngster Aeit von verseliisclonsn Lsitsn das DseKt des

Dilins nnl DrotiK, ant' Lsxnniität, DncliclntsKliltns nsw.
liiit einer wnkren VsKeinonn verloelitsli! ^vls ol) nlls« Dell
der Dino-Diiilst nnr von dnlisr Koinuion Könnte nnci er-
wni'tst wsrdsii ciürlt«. 8o wouig nls irgsnd sius nndors
Dunst dürle die DilinKuust aul clis Dsliaudlung dsr Dr«-
Kisins cles DsseKloeKtslsKsns vsrniektsn. 8o Kürtsu wir
clelvlauiisreu. DnKsi vsrgnss rnan nn sagen, dass jede an-
dsr« Dnnst erst nnling, „siek in niisn Dl'ütnsn nn wälneir",

w«nn si« von ilirsr Klnsinsolisn DöKs selion längst KsrnK-

gostürtnt war. Dein, clsr Drotisinns ist Ksins DsKsnoi-

wendigksit Dir cisn Dilm, wokl nksr isnss ander« Dl«-

nisnt, dns man ok dsr «ekwülsn DisKnssion lnst nn vsr-
g«s«sn sei lisn: ciie 8eKc>nK«it! D«K«r „clis Soliönlisit iii!
Dilm" Knt in Dnmnisr 37 clsr trsllliok gelsitsten „Dent
««Ken DiOlitspisl-Aeitnug:" DKristinn Dlüggsn siu«u l,en«ll-

t«,isw«ite,i ^.iilsntn vs)5Üllsutlielit, clsu wir liier nndsrii
Dssern veiinitteln.
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